
Rigler's Schriften, ein Bild ſeines Geiſtes Un Herzeus.
I  on Domcapitular Dir. Erneſt Müller in Wien.

Ein frommes und ü eeleneifriges Prieſterleben iſt eine
große Ußere Gnade Gottes für Alle  „ velche von deſſen heil
ſamen Einflüſſen berührt werden. ieg 10 im Plane der
göttlichen Vorſehung, ur das Wort und Ur das elſpiede Prieſters die uUnſterblichen Seelen um ÜMben be
gründen und 3 befeſtigen, zur chriſtlichen Frömmigkeit 3U:leiten, zum Streben nach dem Einen Nothwendigen anzueifern.Keine ſchwerere Prüfung oder Strafe für eine Gemeinde, als
ſchlechte Prieſter; kein größerer egen für eine Gemeinde, 1
fromme und berufstreue Prieſter! Selbſt nach ihrem ſeligeninſcheiden wirken Prieſter, die nach dem Herzen des ewigenund göttlichen Hohenprieſters ihr Denken, Wollen und Thunauf Erden eingerichtet hatten, noch lange bei denen ſegens

2reich Iu deren Andenken ſie fortleben, und bringen durch den
Uten Samen, den ſie ausgeſtreut, und durch di ſchönenTugendbeiſpiele, die ſie hinterlaſſen haben  . Leiche Früchte 65Nutzen und Frommen Vieler hervor E iſt eine Pflicht der
Liebe und des Dankes gegen Gott da Andenken ſolcherPrieſter 31 ehren Man bewahrt gewiſſermaſſen eine äußere
G1

＋

1

ade Gottes  . beun Manl fromme Prieſter, die kennen
gelern hatte, nach ihrem 12  ode Andenken bewahrt Und
dieſe Gnade Dtr auch Anderen zugemittelt, da erbau⸗
iche, exemplariſche (ben und Wirken dieſer Prieſter durch
treue Schilderung 3u deren Kenntniß ebracht Dir

Petrus Rigler Prieſter des deutſchen Ordens, ehemals
Spiritual Und Profeſſor der Paſtoraltheologie Im Prieſter⸗
ſeminar —5 Trient War ein hoch erleuchteter, durch
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alle Tugenden ausgezeichneter, 10 ſo bet diesbezüglich ein
rthei geſtattet iſt, heiligmäßiger rieſter, und inſoferne
eine große nade für Viele Die „Quartalſchrift“ hat ereits
1879 eine ätzenswerthe bibgraphiſche Skizze U  ber
dieſen Geiſtesmann gebracht. Rigler hat auch ehr werthvolle
Schriften hinterlaſſen, die wichtig und nützlich ſind, und
nich bloß für Candidaten des Prieſterſtandes, ondern auch
für Prieſter, beſonders für jene, die In geiſtlichen Seminarien
und Iu heblogi  en Ulen die Aſpiranten de geiſtlichen
Stande  8 bilden und 3u erziehen berufen In

In dieſen Tiften ſpiege ſich deutlich ſein ausgezeich—
neter glaubensvoller Character, ſein reicher, erhabener Ct
ſein liebevo Herz, ſein brennender tſfer für die re Gottes
und für das Heil der Seelen Durchdrungen von dem Geiſte
Chriſti und der I er  . CEr es, In einen
Schriften die Leſer Iu denſelben El einzuführen und mit
dieſem Geiſte tränken. ur  H ſchöpft r Aus den lau—
terſten Quellen die Waſſer hehrer Wiſſenſchaft und Weisheit,
die 7* In ſeinen erken ſo eichlich bietet, nämlich aus den
Büchern der hl Schrift, die mit einer Sa  enntni und
Genialität verwerthet, die Unſere Bewunderung erreget, 4us
den Documenten der Tradition, 4us dem eben, 4us den
255

Uſtitutionen der 11  L, In deren weitem Gehiete CEL

heimiſch war ſieht, man Es, dieſer Mann un
Ahrhei ein homo Dei Tim 6 (Dieſen ru
gebrauchte CETL ſelbſt oft bei den Prieſter⸗Exercitien, die
Aufgabe des Prieſters kennzeichnen), ein Mann des inner—
en Lebens, de aubens, des Gebetes, der ſich ſo echt
hineingelebt Iu den El Chriſti, und niedergeſchrieben hat,
vaSs ſelbſt gelebt hat

War Rigler In ſeinem Leben keine gewöhnliche Erſcheinung,
ſo ſind auch ſeine Schriften nicht erkeé gewöhnlichen Schlages
Sie tragen da Gepräge großer Originalität nach JIuhd und
Form Dieſe Werke I 0140 pastoralis  2 Ed Bulsanf
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(Bozen) 18613 Praecepta Pastoralis Didacticae, Hd ben⸗
daſelb 18723 Pastoralis liturgiea S6EU Intelligentia Et Regula
ministerii liturgici, Bozen 1864 Sie zunä für den
Clerus der ter

4

rten

2＋ 6 0 iöceſe erfaßt, ſind aAber (mit Ausnahme
der statuta dioecesana) von allgemeiner Brauchbarkeit. Im
exte finden ich un ehr gedrungener, gewählter, körniger
Sprache die Hauptgedanken und leitenden Grundſätze Usge—
drückt, Iu den zahlreichen Adnotationen die Begründung und
weitere Ausführung angegeben, die einen veichen Schatz herr
licher deen enthalten; weßhalb 6 nöthig iſt, jedesma nur
wenig und mit Nachdenken 3u leſen

AV  dem ich die Aufmerkſamkeit der zahlreichen eſer der
„Quartalſchrift“ auf leſe geiſtreichen und tief geda  en CTle
lenken 3u ſollen meine, will ich ſie einigermaßen mit dem In

derſelben (rtrau machen, und daraus einige beſonders
chöne und Wi  ige Lehren anführen.

ch beginne mit dem erke: Praecepta Pastoralis
Didacétiéae.

Als höchſtes Princip der prieſterlichen ehrthätigkeit ITd
aufgeſtellt: Der geiſtliche Hirte mu Iu einem geſammten Hirten  —
amte, alſo auch In ſeinem Lehramte, dem erſten Hirten *

ꝗ

eſu
Chriſto nachfolgen unter der Leitung der katholiſchen U

Das ⁵ iſt dreitheilig, die Eintheilung originell,
Leffen und hon, hergenommen aus den Worten des Herrn:
Euge 0nSE 61 idelis Matth 25 2  7. quis putas,
68t 1deilis CI'VIS 61 prudens Matth 45., bodur
die drei Haupteigenſchaften, die der erY an ſeinen Dienern
und wahren Nachfolgern obt und E  Ut, gekennzeichnet
werden. emna handelt dieſes er von der moraliſchen
Ute (Donitas), die der geiſtliche Lehrer Ind ITte Eſitzen
muß  5 der Treue (f„idéelitas), mit velcher erſelbe das
Lehramt 3 verwalten hat; und von der Klugheit (pru
dentia), die ihn bei der Verwaltung dieſes Amtesleiten hat

15*
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Die bonitas, Frömmigkeit, Heiligkeit iſt dem Prieſter
als Verkündiger des göttlichen Wortes bor allem nothwendig,
Aum hriſto hnlich 3 werden; was n durch die Gebete
vor der Leſung de Evangeliums Iun der Munda
COr et labia Mea ete. Dominus Sit 11 Corde 1EO t
IN labiis meis, Ut di  4  ne et cCompetenter C ehr bezeichnend
angedeutet ird

Im Beſon muß der Prieſter als Lehrer g²
Demuth eſitzen, nach dem Beiſpiele der Propheten, der
Apoſtel, AQller Tbeiter im Weinberge des errn, V
des hl Antonius von adua, des hl ranz von Aſſiſi, die
bor Wenigen eben ſo 7. wie bor Vielen predigten, eines
h von ales, der lieber vor Wenigen, Als bor Vielen
redigte, eines inzenz von Paul, der Am le  en den
Ungebildeten und Armen das Evangelium verkündigte. Die
Demuth muß der Prediger, der geiſtl Lehrer vor dem Vor
rage, bei dem Vortrage, nach dem ortrage tn ſich nähren;
Ern hU Carolus Borromäus flegte ſich beim redigen Chriſtus
als ſeinen Richter vorzuſtellen.

Der chriſtliche Lehrer muß ein Mann des Gebete
ein, im Geiſte der Demuth, Um ſich Ind ſeinen Zuhörern die
göttliche nade erflehen, Sit Orator, antequam doctor, agt
der hU Auguſtinus.) Die Apoſtel empfehlen auch ich und
die Verkündigung de göttlichen Wortes den Gebeten der
Gläubigen phes 18—19 Thess. I.3 U.

Auch Reinheit des Herzens iſt dem geiſtl Zehrer
nothwendig, vas angedeutet bir durch das (be Munda
COr Mmeulll EtC., und im Pſalm, wo zuerſt M ein reines
erz gefleht wird: COr mundum CłTOC IN deus, (Dr die
orte folgen Docebo iniquos Vias tuas Vorzüglich muß
die V

Ibſicht rein ſein einhei der Sitten iſt ihm noth
wendig, EL iſt lux mundi., Matth umen fieri, 61

2 Der 01 bemerkt: „Der Prediger muß mehr durch Gebet,
als durch Worte predigen.“
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8106 alios I1I1Iuminare, agt der Gregorius der 1⁰0 Die
Annalen der Ir ezeugen es, ſagt Ludwig von Granada,
onge magis Eeclesiam Sanctorum exemplis, quan diser-
OTu hominum verbis allCtam Et Iocupletatam fuisse. Er
zählte man dem Franz vbon Ale von einem Prediger
Daß C ich auszeichne, ſo fragte eVI „Iin welchen Tugenden
hut ſich beſonders hervor?“ Er beurtheilte die Vortreff—
lichkeit eines Predigers nach der Vortrefflichkeit der Sitten.
(Geiſt des l ranz Sal B

Da Wichtigſte aber 1, daß der geiſtliche Lehrer von
dem Feuer der göttlichen V  tebe entzündet ſei; Charitas
Uimirum burgat berfecte, Charitas Virtutes CEteras OnneES

gignit 61 berficit; Charitas doctoris mentem iHuminat,
afféctum in flammat, intentionem sanctificat, pectus COrTO-

borat; Stylum, VOCEI, gestum Superna Virtute ahimat et
decorat. 1. bemerke hiezu, daß die der Anſchauung
des hl n entſpricht, der d4us die wichtigſte Regel für
Predigten jene angibt, Avila einem Prieſter gab,
da C Ihm auf ſein

6 Bitte, was EX hun lüſſe, ́um gut
redigen, olgende Dr ertheilte 0  en Sie gut pre
igen, ſ˙ lieben Sie recht innig eſum riſtum; die Pre
digten ſind NuL dann gut, wenn ſie thren Zwe erreichen,
venn ſie ämlich die Uhörer ekehren, ſo daß ſie in's
etzen, was ühuen der Prediger geſagt hat ber dieſes be⸗
wirken NuL jene Prediger, die eine recht große Liehe 3u Je

ſus
I im Her  en tragen.“ Die lebe iſt jene euer, das
Jeſus Chriſtus auf die geſendet hat, Chriſtus iſt „der
glühende Stein“ himmliſchen Altare (Iſai 6.), durch
eſſen Berührung im betrachtenden Gebete, und beſonders Iu
der hl Communion der Prediger (bei gehöriger Diſpoſition)
nich bloß von Sündenmakeln gereinigt, Dndern feurig
Dtu Der hl Franz von wünſcht aher, daß
man Uie redige, Ne daß man vorher das hl Meßopfer
dargebracht hat oder doch darbringen ollte Man hat dann,
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ſpricht EL, viel größere Sicherheit, und Licht Es Tede
dann gewiſſermaßen II In Uns.

Am Schluſſe dieſes ſchönen, ascetiſchen Abſchnittes
Rigler die Leben  El 0 der GTOLu Bor

aus den Predigern vorgeſchrieben hat
Die fidelitas, Treue, verlang I Allgemeinen, daß

Ein eder die Miſſion zum Lehren der Kirche habe und
ehre, 7 und was die 1 will

18 dieſem Abſchnitte Dill ich Einen Paragraph
(S 16) hervorheben, M em Rigler ſich Ahin ausſpricht,
E8 möge auch die V Schrift, PS mögen ganze Bücher der

Schrift, dem Volke Tklärt werden, wöorüber CEL ſich dann
eingehend 2.—

π¹ 372 Ind 373 berbreitet. 55  ch erfreut, dieſelbe
Anſicht H dem vortrefflichen 2  erke Jungm u n's: Theorie
der geiſtl eredſamkeit 2 B —960— ausgedrückt finden,
indem der gelehrte Herr Verfaſſer „für wünſchenswerth
Tklärt, daß die Seelſorger ſich die elſe des chriſtl
Alterthum  D hielten, und dem Volke die Bücher der Schrift,
eines nach dem anderen, auslegten.“ Rigler führt olgende
Gründe Das Concil von Trient Sess. de Ref.
CAaD dd 8 von der der Biſchöfe und Pfarrer, bor
dem redigen, redend als Gegenſtand und nhalt
der Predigt erſter Stelle die Schrift anführt;

das eiſpte der heiligen dter, ganze Bücher der
Schrift Iu homiletiſchen Vorträgen den Gläubigen klärt

aben; 3 den großen Nutzen für da Volk, welches
die Schrift die C kaum ohne Nachtheile eſen ürde, 4u5
dem Munde der L, nämlich der rieſter, mit
und zweckdienlichen Erklärungen kennen lernt Beſonders einem
gebildeten Auditorium (adolescentibus CUltioribus Eruditis
viris) würde ieſe Art der Predigten ſehr zuſagen. Alles,
bemerkt Rigler Liſe, was Iu den einzelnen Büchern der
Schrift enthalten iſt, önnte Unſeren Zuhörern UI vorgeleſen
und Tklärt werden, vet ihre Faſſungskraft überſteigt oder
für ſie Ni aſſend iſt
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Eine andere Art, die Schrift dem erklären,
eſteht nach Rigler darin, daß man den nhalt bder eine
Partie eines hl Buch B Eccleſiaſtes) bon EinemU
geſichtspunkte auffa Und demgemäß die einzelnen weſentlichen
heile behandelt. Hieher gehört auch die Erzählung QAlles
deſſen, Was bon einer l Perſon I der Schrift enthalten iſt,
mit den nöthigen Erklärungen und paſſenden Anwendungen;
bon dieſer III.219 —

ö

Eine andere Art, die hl. Schrift dem Volke zu erklären,

beſteht nach Rigler darin, daß man den Inhalt oder eine

Partie eines hl. Buches (z. B. Eccleſiaſtes) von Einem Haupt⸗

geſichtspunkte auffaßt und demgemäß die einzelnen weſentlichen

Theile behandelt. Hieher gehört auch die Erzählung alles

deſſen, was von einer hl. Perſon in der Schrift enthalten iſt,

mit den nöthigen Erklärungen und paſſenden Anwendungen;

von dieſer Art ſind 3. B. die Werke des hl. Ambroſius über

Abraham, Iſaak, Jacob, Joſeph. (Meine Bemerkung: Wie

viele und ſchöne Predigten ließen ſich über die im A. B.

vorkommenden Typen Jeſu Chriſti und der hl. Maria be⸗

arbeiten!)

Noch eine andere Art, die hl. Schrift für das Volk nützlich

zu verwerthen, wird von Rigler angeführt. Sie beſteht darin,

das man alles, was über eine Lehre in der hl. Schrift ent⸗

halten iſt, zuſammenſtellt, inſoferne es der Faſſungskraft und

der Erbauung der Zuhörer entſpricht. So hat Bellarmin in

Einem Buche die verſchiedenen Schilderungen der himmliſchen

Glückſeligkeit, wie ſie in der hl. Schrift vorkommen, ſehr paſſend

dargeſtellt. (Meine Bemerkung: Wie viele und ſchöne Predigten

ließen ſich haͤlten, wenn die verſchiedenen Sinnbilder der kath.

Kirche im A. B. erklärt würden; ebenſo, wenn die verſchiedenen

Bezeichnungen des Wortes Gottes in der hl. Schrift — Feuer,

Schwert, Hammer u. ſ. w. — eingehend und mit Anwendungen

und Beiſpielen dargelegt würden!)

Würde manchmal die hl. Schrift in einer der angegebenen

Weiſen dem gläubigen Volke ausgelegt, ſo hätte dies auch zur

Folge, daß in die Kanzelvorträge eine ſchöne Abwechslung käme,

die nach meinem Erachten das Jutereſſe für das Wort Gottes

und die Aufmerkſamkeit ſehr erhöhen und den geiſtlichen Nutzen

der Zuhörer bedeutend fördern würde. Was alſo Rigler darüber

anführt, verdient erwogen, verdient beachtet zu werden. Freilich

iſt dazu eine genaue Kenntniß der hl. Schrift nothwendig!

Cornelius a Lapide würde vortreffliche Dienſte leiſten.B die W  erke des hl Ambroſiu über
Abraham, Iſaak, Jacob, Joſeph Meine Bemerkung: Wie
lele Und ſchöne Predigten ießen ſich U  *.  ber die im A B
borkommenden V  Hpen Jeſu Chriſti und der l Maria be
Apbeiten

Noch eine andere Art, die Schrift für das Volk nützlich
3u perwerthen, U bon R gler angeführt. —  H eſteh darin,
das man alles, Wa über eine ehre II der V Schrift ent⸗
halten ſt, zuſammenſtellt, inſoferne S der Aſſungskraft und
der Erbauung der Zuhörer entſpricht. Sob hat Bellarmin HIi
Einem Buche die verſchiedenen Schilderungen der himmliſchen
Glückſeligkeit, Wie ſie In der Schrift vorkommen, 91 aſſend
dargeſtellt (Meine Bemerkung: Wie viele und ſchöne Predigten
ließen ich galten, wenn die verſchiedenen Sinnhilder der kath
Kirche im B Tklärt würden; ebenſo, venn die verſchiedenen
Bezeichnungen des Wortes H  Dttes der hl Schrift euer,
Schwert, Hammer U. eingehen und mit Anwendungen
und Beiſpielen dargelegt würden!)

Würde manchmal die hU hrift Iu einer der angegebenen
Weiſen dem gläubigen ausgelegt, ˙ 6 dies auch zur
olge, daß Iu die Kanzelvorträge eine bne Abwechslung käme,
die nach meinem 1  en da Jntereſſe für da Wort Gottes
und die lufmerkſamkeit ehr erhöhen und den geiſtlichen Nutzen
der Zuhörer bedeuten fördern würde. Was alſo Rigler darüber
anführt, bverdient Eywogen, (rdten eachtet werden Freilich
iſt dazu eine —9 Kenntniß der hl Schrift nothwendig?
Corneliu Lapide würde vortreffliche Dienſte leiſten



— 320 —

— Die prudentia, üAghei des geiſtl Lehrer  8 eſteh
Im Allgemeinen darin, daß Er, was immer zur Erreichung
des Zweckes de chriſtli Unterrichtes beiträgt ſorgfältig
anwende, Wwas hingegen der Erreichung dieſes Zpeckes hin
derlich ſt, ſlach Kräften bermeide oder eutferne (S 19.) Der
höchſte Zweck der chriſtlichen Unterweiſüng aber iſt dem
Römiſchen Catechtsmus zufolge Dei et 68U Christi C0gnitio
t dilectio. vorzüglich dilectio, die Liebe, Dte erſelbe Cate
chismus anführt und 9on der hl luguſtinu (de Gatech.
rudibus 6. 4 ehr „Dilectione tibi amquam gine PTOPO:“/
Sito, referas Ohnnia, te Rigler kommt auch immer und
immer wieder darauf Urück In der Liehe eſteht auch, wie
CT mit erufung auf Epheſ 2 20  32 11—15 fortfährt,
recht eigentlich die Erbauung der Gläubigen, der Kirche

einem Tempel Gottes, D  I Einem Hollkommenen Ge
aude, worauf die Apoſtel Alle  — ezogen ( 20.) V  V  916 wahr
und chön gedacht! Es gibt Aber auch ſpecrelle ecke,
velche der chriſtl Unterricht zunä 3u verfolgen hat; aber
I Alle, ſondern der Eine oder der Andere ſollen Edésma
bei dem Lehrvortrage intendirt werden (S8 2 und 22.)

Damit ferner der Zweck der chriſtl ehre Treicht werde,
ſind die äußeren mſtande der erſonen, der Zeit, des Tte

W., der Gegenſtand der Lehre und die der Be
ane des Vortrages bh 65 berückſichtigen, Dmit
ſich die Klugheit Im Beſonderen 0 faſſen hat (S8 24 — I18.)
Es iſt keine Möglichkeit, den reichen Inhaht dieſer Abſchnitte
auch nur annähernd beſchreiben, ohne die Grenzen des hier
zugemeſſenen Raumes laßlos 3 überſchreiten; ich will nich
darauf be  ranken nur einige ycer anzuführen.

Was die ahl des Lehrgegenſtandes betrifft, ſo
agt Rigler, daß vor allem auf die objective Wichtigkeit der
Lehren ſelbſt U 3u nehmen ſei, In welcher Beziehung
die dogmata fidei Symbolo PoS comprehensa Et duo
praecepta cCharitatis den erſten ug einnehmen. Wohl ſeien
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auch andere Dogmen andere Gebote, andere Tugenden und
Sünden, Welche enſelben widerſtreiten, III Unterrichte 3u be
andeln, jedoch ſeien jene bbenan I ſtellen Immer iſt aber
auf die Affeete und er des Glaubens und der febe

rr)
—mm hinzuwirken; Sieut lux t Calor 12 igne: 816 dogma, Affeetus

Eet 0Dus 16 doctrina Semper Conjungenda, botiorque EUul ignis
Juam Iuéis habenda. Schließlich muß alles auf die L  iehe zielen,
Ad Charitatem Dei EX Hde gignendam, nutriendam, perfi
eiendam, und hen dadurch auf die Einigung de Menſchen
mit Gott N Chriſto Er fügt bei: EUn Systema, quod —unulm
Christiana institutione dignum est (S 34.) Wir können ihm

heiſtimmen und ihm Beifd zollen
Der geiſtliche Lehrer muß manchmal eine und dieſelbe

Lehre öfters vortragen, QMu demſelben Grunde dus dem die
ten vorſchreiben, daß man auf die Ausrottung eines Laſters
und auf die Erwerbung einer Tügend längere Zeit berwende
Häufige Wiederholungen einer und derſelben Lehre NAd  en

B der V ohannes Ind der I Chryſoſtomus,
Ind die 2 ſelbſt feiert die vorzüglichſten Geheimniſſe nicht
hloß In Einem N  Age, ſolldern Urch Octaven (S 40.)

Schöne Un Nützliches findet ich IN dieſem erke üher
die Erklärung, Veranſchaulichung und Begründung der gött
lichen Wahrheiten I  ch will einige Ideen mittheilen

Voir können ohne ſinnliche Vorſtellungen nicht denken,
können Ans von überſinnlichen Dingen keine Vorſtellungen
machen, Ohne entſprechende Sinnesvorſtellungen. Darauf be
ruh die Nothwendigkeit, die göttlichen Heilswahrheiten mög
lichſt anſchaulich 3u machen. elbſt hat Iu den Er
Affenen Dingen 06 Unſi

Are AONn ihm ſichtbar gemacht.
OIN 2 der —  IE  ohn Gottes Iſt II der nenſchlichen Natur
ſichthar erſchienen Ind hat eine are IL gegründet

1 el erſchien über dem Herrn nu der E  0
einer Taube, über den Apoſteln im Weinde und Feuer Folgen
em Beiſpiele de Herrn, veranſchaulicht die Kirche beſonders
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Iu der iturgie erhäabene Wahrheiten durch ſinnfällige Zeichen,
und efiehlt thren Dienern, dieſelben dem Volke 3 erklären.
Der hl Ignatius (in Exerc.-Büchlein) will Daß bei
der Betrachtung auch eine Anwendung der Sinne (applica—
tionem sensuum) geſchehe (S8 46 47.) Ueherall finden wir
bei Rigler die Rückſicht auf Gott, auf Chriſtus und enne
0 Die Veranſchaͤulichung kann durch verſchiedene Mittel
geſchehen, Ar wirklich vorhandene Gegenſtände, B ——5
(in der 2 Herz 1

*

eſu⸗Bild dgl, beſonder IN der Schule),
bder Ur imaginäre Vorſtellung und lebhafte Beſchreibung,
Urch eiſpiele, durch Veygleiche I W

Der Nutzen der Beiſpiele tr bon Rigler (8 48)
ehr hervorgehoben (Plurima exemplorum Utilitas), und auch
gezeigt, Wozu CET die ſchöne Bemerkung macht: Das geſchrie
bene Wort Gotte enthält viel mehr Geſchichte, Beiſpiele, als
Theorie; die Verkündiger des göttlichen Wortes Iu gehalten,
dasſelbe zuerſt und viel mehr Urch UN Beiſpiel, Aus durch
das Wort I redigen; die Kirche preiſt mit ſb roßem Eifer
die Beiſpiele der Heiligen, An welchen ſie dUrch die Hnade
Gotte heſtändig zunimmt. Doctor Dei El Eceelesiae
vestigiis insistat. Auch Iu der Profangeſchichte und aus dem
täglichen Leben können zuweilen Beiſpiele genommen werden,
mit guter Auswahl (Derſelben Anſicht iſt der hl
Franz von Sales.)

Der Utzen der Aehnlichkeiten, Gleichniſſe, Analogien,
Symbole iſt aſt eben ſo groß, Wie der Nutzen der Bei  —.  piele
99  . IN der hl Schrift und Iu der Liturgie bvorkommen,
ſind anderen vorzuziehen. Die ganze Schöpfung iſt En bbild
Ind eine Aehnlichkeit Gottes, die körperliche Natur ein Symbol
der geiſtigen, der B ein V  brbild des B U die Er—
ſcheinungen Gottes und der Engel, die Viſionen der Propheten,
die Apocalyps, was N ſie anderes als Sinnbilder? (& 49.)
Man ſieht, Rigler treift nie An der Oberfläche, Ondern führt
Alles auf eine innerſten Gründe zurück
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Der geiſtl Lehrer muß auch In den Zuhörern Affecte
Aunrcgen, damit ſie ſich en  ießen, ihr eben zu ändern
Ind ſich I ſchenken Entſprechend dem früher ausge—
ſprochenen Grundſatze, daß der höchſte Z3weck des I
N Unterrichtes die V  tehe iſt, che Rigler conſequent,
daß der ehrer, der Prediger beſonders eſorgt ern muß,
ſeine üUhörer Uu geeignete Motive u 1e Gottes
anzuregen, und den übrigen Ecten inſoferne, IUs
ſie der jehe dienen, Ut 60rda Ohristianorum SeEnndum —00
Jesu Ohristi 0anino9 uniformet. (§8 1—8

Gemäß dem höchſten der chriſtlichen Lehre, welcher
R der Liebe beſteht, muß der chriſtl Lehrer, der Prediger,
auch ganz beſonders auf die Werke der 1e dringen,
und das Dt i v der Liebe empfehlen, ohne jedo andere
Ich 5

Uläſſige Motive 5 üÜübergehen oder auszuſchließen
(S8 Wie ſt dieſe Regel ſo ganz entſprechend dem
Geiſte des chriſtlichen Geſetzes, welche vorzugsweiſe da Geſetz
der Liehe ſt, Im Gegenſatze 3u dem lten Geſetze, as vor
herrſchend etn Geſetz der Furcht Da! Den Commentar 3u der
Wichtigkeit dieſe

— Grundſatzes ieſert der „Theotimus“ des
L Franz v Sales dieſer Grundſatz Iu Unſerer
Zeit, die aNn probehältiger L  iebe ſt, von den Predigern
beobachtet werden. 7„ iſt ein großes Elend, 99 der 1
Alphons, man o viele Prediger hört, die von allem
Andern, U von der Liehe e

ſus Chriſtus reden,
lachdem Gott doch viel 9e  au und gelitten hat, Um von
uns eliebt werden.“ Der Kirchenlehrer ma auch eine
Bemerkung, die ehu wichtig iſt „Seelen, velche bloß dus
Furcht Vor der göttlichen Strafe die Sünden verlaſſen, kehren,
ſobald die U aufhört, leicht 3U den lten Aſtern Uru  225
jene aber, durch die Liehe 3 Gott gewonnen werden,
heharren biel eichter.“

Zu dieſem hema gehört auch eine höchſt wichtige, ui
genng 3u heherzigende eiſung, die Rigler unmittelhar darauf
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gibt, nämlich der geiſtl Lehrer möge Ahin wirken, daß die
Gläubigen die pflichtmäßigen Tugendwerke lieh 9E
winnen, daß ſie ieſelben mit einer gewiſſen Freudig
1611 (alacriter) vollbringen; denn dann werden ſie auch eher
beharrlich ſein Wahrlich, das trockene, ſtrenge Befehlen
I eS Ul Deßhalb bemerkt b noch „Ideůque plerumque
Ta 0Sare, guan praecipere, Et operis suscipiendi
bonitatem, gratiamque COral Deo extollere, Juall SEVCTAaINN

egis necessitatem ASSerere.“ (8 90.)
Dren wir uoch, wie treffend und herrli Rigler über

die Methode de chriſtl Unterrichtes ſich ausſpricht Er iſt
für die dia rotematiſche.) — di

giſche Me
E ſpricht er, bei der religiöſen Unterweiſung iſt vom
Imme gekommen und iſt ur den ebrauch, den die von
btt beſtellten Hirten 3 allen Zeiten Avon gemacht haben,
geheiligt. Denn durch Unterredung hat Gott die erſten Eltern
elehrt und guu Buße geführt; durch familiäre Geſpräche
haben die Eltern, die Ordinarii 8ub —  * Unatürae bastores,
ihre Kinder Unterrichtet; nicht anders hat C die Syhnagoge
mit der ügend emacht; ebenſo PflegteI die Apoſtel
3u ehren; u der Kirche wurde dieſe Methode beſtändig beob
c0  6 bei der Unterweiſung jener, die Chriſten werden vollten
(0 August. de Catech. rud.) Der chriſth Lehrer darf *
nich Uders nachen — 93.)

Die dialogiſche Methode iſt bei dem atechetiſchen
Li anzuwenden, aAber ſelbſt u den Predigten
nachzuahmen, inſoferne der Prediger vertraulich zu predigen
hat, Uſi

en, Bedenken, Zweifel, Ausflüchte enner Zuhörer
anführen möge, ſie U widerlegen, ebenſo Fragen ſeinen
Zuhörern vorzulegen (durch die figura interrogationis) nicht
unterlaſſen darf, arauf den rechten El 3 geben.
In sermonibus Prophetarum, Apostolorum, Natrum Urhil
invenies frequentius interrogationibus. Darau  — entſpringen
tele Vortheile, die Rigler mit den Worten de Ehrw. Udwig
von Granada angibt (S 97.
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Er Unterſcheide ferner eine 0  8 orm der Predigten:

die etzt 7˙ ſch C (forma 2 artis Oratoriae
regulas exacta). und die freiere Form der Väter
(liberior Serm 88 Patrum.) Eine jede möge, 1e achdem die
üghei 8 eingibt, in Anwendung gebracht werden (§S§. 98—100)

führe Rigler's Anſicht über die wünſchenswerthe Nach
ahmung der freieren, ungezwungenen Form, deren ſich die
hl Gter in ihren homiletiſchen Vorträgen edient haben,
(Ohne die regelrechte übliche Form auszuſchließen
lieher l 7. vei ſie ganz Hus meiner (ele geſchrieben iſt eil
dber der hl CEhryſoſtomu bon unſerem Vater Leo XIII
zUum Patrone der Prediger gemacht und als Muſter der Nach
ahmung aufgeſtellt worden 'ſt, ſo will ich Im Beſonderen zwei
häufig borkommende Formen ſeiner Homilien bemerken, die
mir ehr nachahmungswerth und nützlich erſcheinen. — Eine

darin, daß In ſeinen Homilien ber Bücher
der hl Schrift, 3 Evangelium des Matthäus, An-
gelium des 1 A  ohannes, Briefe des Paulus, zuerſt
einer kurzen Einleitung) eine Erklärung einiger Verſe gibt,
und hernach Ein beſtimmtes Thema, meiſtens eine Sittenlehre,
behandelt, das entweder Iu den vorausgeſchickten Erklärungen

enthalten iſt, bder ich El daran knüpft, und dann
mit entſprechende Ermahnungen chließt ch kenne einen
ehrw alten rieſter, der In dieſer elſe Homilien über die
onnt Pericopen 3u alten Egt; ich elß Auch, daß ſie den
Leuten ehr gefallen Die andere Art, der Kirchen—
lehrer befolgt, iſt auch ehr ſchön und nützlich, ſie eſteh
darin, daß eine der Schrift als TD  hema nimmt,
und jedes oder Aſt jede b (wie eS ehen möglich ſt)
dieſer Stelle erklärt, erläutert, die verſchiedenen
ahrheiten, die darin enthalten ſind,I und mit prac
tiſchen Anwendungen chließt 0on dieſer etſe 3U redigen
I auch Rigler 369 II (pag. 504) Erwähnung:
„Conciones VIXV Salubriores unt, * 151 1060 thematieae
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Propositionis aliquam 8. seripturae sententiam statuunt, ita
Ut O tractatio 10n Sit 181 amplificata IIlius sScripturae
interpretatio. uod genus Drae O0mni Alio thematieo Sermone

Praestat popularitate, efficacia, gratia.“
och ich muß Mi enthalten, weitere Anführungen

ieſem ſo lehrreichen 9e 3u machen, nicht 3u weitläufig
werden. Es ſei UL noch erwähnt, daß im weiteren Ver

QMufe gediegene ſpecielle Grundſätze angegeben verden über
die verſchiedenartige Belehrung und Leitung, Iu Anſehung der
verſchiedenen inneren Zuſtände (intellectuellen, moraliſchen,
Gemüths⸗Zuſtände) und der außeren Verhältniſſe des Alters,
Ge  E  (8, Standes w der en  en, und ehr
eingehend (3 auch COrreetio devotulorum, directio PESU:
larium, singularia intuitu sanetimonialium Observanda., di
reetio Contemplativorum, worüber ſelten etwa findet),
und daß eine Anleitung gegeben wird katechetiſchen In
terrichte, erbaulichen Erklärung der V Schrif
oben die Rede war), der Liturgie, 3zur Abhaltung von Miſ
lonen, von geiſtl Exereitien nach der Anleitung des hU VI
natius, auf deſſen goldenes Exercitienbüchlein Er ich Auch
ſonſt ehr häufig (beſonders 2.  * beruft Beſondere
Erwähnung verdiente auch die verſtändige Analhſe der „Phi
lothea“ (& 205— und des „Theotimus“ ( des
hl bon Sales

u dem Geſagten dürfte zur Genüge einleuchten, In
velch' herrlichem Geiſte dieſes er geſchrieben iſt und velche
Oſtbare und Leiche practiſcher Weisheit darin ent—
halten Iu

Helegentlich bemerkt, daß die Hochw Direction des
Fürſtbiſch Ibhanneums in Bozen irol) alle drei Werke
Rigler's complet UNI Prieſter für 8— Intentionen überläßt


